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Außerordentlich ungewöhnlich isr allerdings die

SU-Ligatur in ,,posu[it - - -]" Die Lesung wie das

Verstãndnis der Zeile 5 bereiten große Schwierigkei-

ten. Nâch Platz für ca. drei Buchstaben folgr deutlich

MIS, darauf zwei Buchstaben, die enrweder IT oder,

falls es sich nicht um Steinverlerzungen handelt, PE

sind. Damit wäre am Anfang enrweder ,,[...]misit"
mit einigen vorangehenden Buchstaben, vielleicht

,,[per]misit", zu lesen, oder ,,[...]mi spe" abzutrennen.

Es folgen G und eine NE-Ligatur, darauf ADOLI
und eventuell noch der Ansatz eines V Unklar bleibt,

ob ,,G(e)ner Adoli[us]" oder ,,g[e]nera doli[entes]"

zu lesen ist. Der Name Adolius ist in der einschlägi-

gen Literatur unbekannt. ln Z. 6 besteht vom Sinn

her kaum eine andere Möglichkeit als ,,[fi]lii" zu

Beginn der ZelIe anzunehmen, obwohl das L des

Steinmetzen normaler-weise mehr Platz braucht als

fìir die Ergänzung der ersten senkrechten Haste zu

L zur Vefigung steht. Völlig unklar bleibt, welchen

Sinn die drei senkrechten Hasten (,,lII") vor ,,dul-
cissimi" sonst ergeben könnten. Auch steht dem M
am Ende des erhaltenen Textes eigentlich zuviel Platz

zur Vefigung, als daß dort ein I gestanden haben

könnte (ist vielleicht an ,,[adfi]ni dulcissim[o - - -)" tu
denken?).Von einer Schräghâste z\Mischen den ersten

beiden Senkrechthasten ist allerdings auch keine Spur

zu entdecken. In der siebenten Zeile schließlich ist

,,fedelis" (für ,,fidelis") trotz derVerschreibung des F

sicher lesbar. Das davor stehende ,, þ - Jsti" verleirer zu

der Ergänzung ,,[- - - Chri]sti fidelis", obwohl es für
diese Wendung keine Parallele zu geben scheint. Eher

ist insofern vielleicht an ,,[fui]sti fidelis" zu denken.

Dat.: 4.-5.Jh. (Galstere¡ Päffgen); 5.-6.Jh.
(Schmitz)

Literatur: Galsterer III Nr.38;Päffgen und Seiler 1985,

243;Schnitz 1995 Nr. 30; Päffgen, Severin III, 665 IX,6;

AE 1990, 7 37 ; AE 1995, 1,1.21..

Nr. 776 | Grabinschrifr (Kalkstein)

Datenbank ID:448

Inv.-Nr.: -
Galsterer III Nr.40

AO: am Fundort

FO: Köln; St. Severin, gemauertes Grab III 99

(Päffgen II 276).

Maße:58 cmx73,5 cm x 14 cm

Platte. Sekundär rechts oben abgearbeitet. Eingeritzt

Täbu1a Ansata mit vier Zeilen Text. An unteren Ende ist

der P\atz für eine weitere Zeile wohl sekundär hinzugefìigt

(da sor-nit die Ansätze der Ansae nicht mehr in der Mitte

der Längsachse sitzen).Am unteren Ende Platz für eine

sechste Zeile. Buchstaben sehr verwaschen und kaum

mehr lesbar.

pv- - -v[.. ] / P - - -At ..1 /---NSO / - - - NIMP (?)

---/s---v-oP

Eingeritzte Täbulae ,\nsatae der Spätantike sind in
Köln nicht häufig (vgl. jedoch, wenn auch kleiner,

Nr. 656 = Galsterer 1975 Nr. 562 vorn Georgsplatz,

am nördlichen Ende des sich entlâng der Severin-

straße hinziehenden römischen Friedhoß).

Dat.:4.Jh. (Päffgen)

Literatur: Galsrerer III Nr. 40; Pâffgen, Severin II,276f.

Nr. III 99 trnd Abb. 124;Schmítz 1995 Nr. 42.

Nr. 777 | Grabinschrift (Kalksrein)
Datenbank ID:447

lnv.-Nr.:82,121

Galsterer III Nr.39
AO: Köln RGM
FO: Köin; St. Gereon,Atrium Nordflügel,i,982.
Maße: 16 cm x 20 cm x 5 cm

Bruchstùck einer Platte. lJnten glatt abgearbeitet,

sonst allseitig abgebrochen.

- - - / þolna mem[oria - - -] / t- - - rlecess[ít - - -] / - - -

Der Grabstein ist in die Zeit nicht vor dem 5.Jh. zu

datieren. Die Form des A mit der gebrochenen Quer-
haste findet sich auch bei Nr. 760. h der zweiten

erhaltenen Zeile folgte auf ,,[r]ecess[it]" sicher ,,in
pace" o.ä.

Dat.: 5.-6.Jh. (oder noch später)

Literatur: Galsterer III Nr.39; Schmitz 1995,701-702

Nr. 18.

Nr. 778 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:723

Inv.-N¡.: F.8.39,02

AO: Köln RGM

FO: Köln; St. Severin, Grabkamrner IV 45, 1940. Die In-

schrift wurde Ende Mai 1940 in der Schuttverfìillung einer

spätantiken Grabkamn.rer (Päffgen IV,45) gefunden, dìe im

Bereich des Langchors außerhalb der Severinskirche frei-

gelegt wurde (vg1. Schmitz 1995 Nr.35).

M¿ße:20,5 cnl x 15 cnr x 5 cm

Die Platte ist oben und rechts unregeL-näßig abgebrochen.

Hic - - - / Reco[- - -] /filie t- - -l / uixit [annos - - -] /'
mesis [- - -l /m ca[- - -1.

s1B

[...]cipiu[- - -] / coniuga t[- - -] / meruit iusto[- - -] / kl
oiux tetulo posu[it - - -] /5 [..]mßit g[e]nera dolif- - -] /
ffillíi dukßsimti - - -l / [- 6 -]stiJedelk[- - -]

Ergänzung, Lesung und Interpretation der Inschrift

sind außerst problematisch. Die einzelnen Zeilen wer-
den folgendermaßen gedeuter: ln 2.7 findet sich ein
'Wort 

auf ,,-ipius" (der Ansatz des S ist an der Bruch-
kante vorhanden) - falls man hier nicht ein höchst un-
wahrscheinliches Neutrum wie,,mancipium",,,muni-

cipiun-r" o.ä. annehmen möchte. Nach den gängigen

Lexika kann hier nur der - in den ILCU belegte -
Name Principius gestanden haben. Der würde auch

gut den zurVefigung stehenden Raum füllen, denn

drei bis vier Buchstaben haben vor dem erhaltenen C

noch Platz. In 2.2 war vor dem C wohl kein Platz

für einen weiteren Buchstaben. ,,Coniuga" statr ,,co-
niux", d.h. in die 1. Deklination verserzr, findet sich

bereits bei Apuleius (Apul. met. 6,4;9,14; siehe auch

CIL XIII 1,1,079). Später tritt dieseVariante häufiger

auf (siehe etwa ILCU 2305 u.a.). Das T hinter ,,con-
iuga" ist wohl als Beginn eines eigenständigen'Wortes

zu interpretieren, d.h. als ,,coniuga t[- - -]" zu lesen

(,,coniuga tua"?).'Wenig wahrscheinlich ist, daß hier

ein'Wort wie,,coniugat[us]",,,coniugât[io]" o.ä. srand

(trotz des ,,coniux" in Z. 4). Die dritte Zeile ließe

sich vielleicht zu ,,meruit iusto [funere efferri]" er-

gãnzen (vgl. ILCU 244, 9) . Der senkrechte Strich vor

M ist der Rest der linken Schriftfeldbegrenzung. In

Z. 4 wtrd,,tetulo" mit ET:Ligatur angegeben. Das E

ist zudem an der falschen Stelle angebracht. Die Aus-

lassung des Schluß-M findet sich in späten Inschriften

häufiger (vgl. Nrn.760 und764).


